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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 29. Juli. 

Unter der Ueberſchrift „Kaiſer und Kreuz⸗Zeitung“ 
bringt die „Köln. Volksztg.“ einen längeren Artikel, nach 
welchem die wiederholte Stellungnahme des Kaiſers gegen die 
„Kreuz⸗Ztg.“ weder deſſen Gegnerſchaft, noch deſſen beſondere 
Liebe zu dem genannten Blatt beweiſe. Die Sache erkläre 
ſich vielmehr dadurch, daß der Kaiſer, „ob er nun „zu Hauſe“ 
iſt oder nicht, ob er Vorträge entgegennimmt, ſpeiſt oder auf 
die Jagd geht, ſtets von verſchiedenen „Kreuz⸗Zeitungs⸗ 
männern“ umgeben iſt, daß er daher die Anſchauungen der 
„Kreuz⸗Ztg.“ in den Aeußerungen feiner Umgebung wieder⸗ 
findet und deshalb vornehmlich nach dieſer Seite widerſpricht.“ 
Im Weiteren wird ausgeführt, daß die kleine aber mächtige 
Kreuzzeitungspartei durch ihre Vertreter in der Umgebung 
des Kaiſers einen Kampf für ihre Anſchauungen führe, bis 
jetzt aber ohne Erfolg. Es wird diesbezüglich auf den der 
Partei verhaßten Miniſter Herrfurth hingewieſen, der für 
Puttkamer nur Platzhalter ſein ſollte, nun aber Puttkamers 
Vorgeſetzter iſt und feſt im Sattel ſitzt, ferner auf von 
Bennigſen, der zur Zeit des Kartells mit Puttkamer zuſammen 
Mann der Zukunft war, der ſchon als Nachfolger Bismarcks 
angeſehen wurde und nun als ſtiller Oberpräſident Unter⸗ 
gebener Herrfurths iſt. v. Caprivi ſei den Konſervativen nicht 
unſympathiſch; „aber er will die Getreidezölle ermäßigen und 
mit Oeſterreich und noch anderen Staaten Handelsverträge 
abſchließen.“ In dieſem Falle werde der Kampf der „kleinen 
aber mächtigen Partei“ noch weit größeren Umfang annehmen, 
als bei der Landgemeindeordnung. Sicherlich, ſo behauptet 
der Artikelſchreiber, bereitet ſich für die nächſte parlamentariſche 
Seſſion ein Kampf vor, der Alles weit hinter ſich läßt, was 
wir im vorigen Winter erlebt haben. Der parlamentariſche 
Kampf braucht deshalb keineswegs ſo großartig zu werden. 
Bleibt das Miniſterium im Sattel, ſo wird es mit 
allen ſeinen Vorlagen durchdringen. Ob es im Sattel bleiben 
wird, ift aber fraglich, denn man ſoll den Tag nicht vor dem 
Abend loben.“ 

Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Vis⸗ 
marck erhält die „Poſt“ noch folgende Neuigkeiten, für deren 
Richtigkeit ſich jedoch das Blatt nicht verbürgen kann: Fürſt 
Bismarck war mit einer zweiten Reiſe des Kaiſers nach Ruß⸗ 
land nicht einverſtanden. Als der Kaiſer die Gründe des 
Kanzlers dagegen hören wollte, bezeichnete dieſer als Gegen⸗ 
gründe die perſönlichen Geſinnungen des Kaiſers Alexander 
gegen unſeren kaiſerlichen Herrn, die nicht der Art ſeien, um 
ein ſolches Entgegenkommen von Seiten Kaiſer Wilhelms 
zweckdienlich erſcheinen zu laſſen. Seine Majejtät verlangte, 
zu wiſſen, woraus Fürſt Bismarck das ſchließe: „Ich weiß 
das aus Briefen“, war die Antwort des Kanzlers, „die ich 


neben meinen offiziellen Berichten aus St. Petersburg ver⸗ 
traulicher Weiſe zu erhalten pflege.“ Da der Kaiſer dieſe 
Briefe zu ſehen verlangte, ſuchte der Kanzler dieſem Verlangen 
zu begegnen mit der Begründung, daß die Briefe vertraulich 
ſeien, wich aber dem Befehle, ſie Sr. Majeſtät vorzulegen. 
Der Kaiſer las ſie und ging ſpäter dann doch nach Rußland. 


Die Stichwahl in Kaſſel hat mit einem Siege des 
nationalliberalen Kandidaten Dr. Endemann über den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten Pfannkuch geendet. 
nach den neueſten telegraphiſchen Meldungen Endemann 10 795, 
Pfannkuch 9275 Stimmen. Es haben ſich an der Stichwahl 
ca. 850 Wähler mehr betheiligt, als an der Hauptwahl vom 


16. Juli. Hinter der bei der Stichwahl im vorigen Jahre 


abgegebenen Stimmenzahl von faſt 22 000 bleibt die jetzige 
Stimmenzahl um etwa 1900 zurück. Bei der Hauptwahl am 
16. Juli erhielt der ſozialdemokratiſche Kandidat 7872 Stim⸗ 
men, er hat alſo nur 1400 Stimmen gewonnen. Sanitätsrath 


Dr. Endemann erhielt 4528 Stimmen, er hat alſo in der 


Stichwahl 6267 Stimmen mehr erhalten als bei der Haupt⸗ 


wahl am 16. Juli. Insgeſammt betrug die Zahl der bei der 


Hauptwahl abgegebenen nicht⸗ſozialdemokratiſchen Stimmen 
11345. Es ſind alſo bei der Stichwahl etwa 550 nicht⸗ 
ſozialdemokratiſche Stimmen weniger abgegeben worden als bei 
der Hauptwahl. 
Rechtspartei für den nationalliberalen Kandidaten Dr. Ende⸗ 
mann oder für den Sozialdemokraten geſtimmt haben, läßt ſich 
nur vermuthen. Der Rückgang der ſozialdemokratiſchen 


Stimmen im Vergleich zu der Stichwahl im vorigen Jahre 


um etwa 1000 entſpricht dem Stimmenverhältniß bei der Haupt⸗ 
wahl am 16. Juli und kann demgemäß von den Sozialdemo⸗ 
kraten kaum noch als eine bloße Zufälligkeit hingeſtellt werden. 
— Der Stöckerſche „Reichsbote“ giebt Herrn Endemann 
anläßlich ſeiner Wahl die folgenden heiteren Rathſchläge mit 
auf den Weg: 

„Hoffentlich dankt Herr Endemann denjenigen ſeiner Wähler, 
denen ſeine Figur bisher wenig oder gar nicht zuſagend war und 
die doch, um der Pflicht willen die beſtehende Kultur und Ordnung 
zu ſtützen, ihm ihre Stimme gaben, durch eine innere Reviſion 
ſeines politiſchen Glaubensbekenntniſſes, aus der er vor 
allem den liberalen Hochmuth und die einſeitige Judenfreund⸗ 
lich in ſtreichen ſollte, ſoweit das im liberalen Goldrahmen mög⸗ 
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lich iſt. 

Dieſe Auslaſſung wirkt um ſo komiſcher, als die Konſer⸗ 
vativen bei der Hauptwahl am 16. Juli überhaupt nur 1359 
Stimmen aufgebracht haben. 


Ueber die Bildung der Preiſe für Lebensmittel 
läßt ſich einmal wieder die „Kreuzztg.“ in einem leitenden Ar- 
tikel aus, welcher der Täuſchung des Leſepublikums durch die 
Freihändler entgegenwirken will. Mit welchem Geſchick er das 
macht, erhellt wohl zur Genüge daraus, daß das Blatt einen 
Einfluß des Zolles auf den Inlandspreis mit der Begrün⸗ 
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dung beſtreitet, auch innerhalb der Grenzen Deutſchlands be⸗ 
ſtänden ja beträchtliche Preisunterſchiede! Daß ſich ſolche 
Preisunterſchiede ſowohl wegen der Verſchiedenheit der Trans⸗ 
portkoſten, wie wegen der Verſchiedenheit in der Qualität des 
Getreides, für welches die Preiſe an den verſchiedenen Markt⸗ 
plätzen notirt wurden, von ſelber verſteht, davon hat das 
agrariſche Organ wohl keine Ahnung?! Es verlangt, und 
zwar in holdem Einklange mit der „Konſervativ. Korreſp.“, 
Brottaxen und Fleiſchtanen. Wenn dieſe weiſen Rathgeber 
wirklich nicht wiſſen ſollten, was die ſicherſte Folge dieſer 
Brottaxen (und Fleiſchtaxen) fein würde, jo wollen wir es 
ihnen verrathen. Auch nur eine ganz kurzlebige Brottaxe in 
einer Zeit großer Preisſchwankungen für Getreide würde die 
Regierung zu der Erkenntniß führen, daß thatſächlich nicht die 
Bäcker (und Fleiſcher) es find, welche den Brotpreis ꝛc. auf 
Koſten der Konſumenten in die Höhe treiben, daß vielmehr der 
Brotpreis ſich nach dem Getreidepreis richten muß. Die Re⸗ 
gierung würde in einer ee ſtark wechſelnder Getreide⸗ 
preiſe aus der Nothwendigkeit, an den Brottaxen Aenderungen 
vorzunehmen, nicht herauskommen und würde ſich dadurch 
endlich einmal zu der Ueberzeugung gezwungen fühlen, daß 
die Brotpreiſe nicht auf bloßer Willkür und Gewinnſucht der 
Bäcker beruhen. Inſofern könnte man ſich ja einmal eine 
kurze Zeit die Brottaxen gefallen laſſen, womit denſelben aber 
ſelbſtverſtändlich unſererſeits nicht das Wort geredet ſein ſoll. 


Man kann ſich wohl eine Vorſtellung von der peinlichen 
Ueberraſchung machen, welche durch das Auftauchen des Planes, 
dem Grafen Murawiew in Wilna ein Denkmal zu 
errichten, unter den Polen in Rußland hervorgerufen wurde. 
Man konnte ſich anfangs ſchwer entſchließen, an den Ernſt 
dieſes Projekts zu glauben. Der General⸗Gouverneur aus 
Litthauen aus dem Jahre 1863, deſſen grauſames Vorgehen 
während des letzten polniſchen Aufſtandes in Wilna in der 
Geſchichte der modernen europäiſchen Staaten kaum ſeines⸗ 
gleichen finden dürfte, deſſen Name in Polen auch gegenwärtig 
nicht anders, als mit dem Zuſatze „Der Henker“ genannt 
wird, verkörperte in ſeiner Perſon das Prinzip der grauſamſten 
Vernichtungs⸗Tendenz gegenüber dem polniſchen Elemente. Die 
Verherrlichung dieſes Mannes durch ein Denkmal in Wilna, 
dem Schauplatze der Maſſenhinrichtungen vom Jahre 1863, 
ſchien denn auch anfangs in den gemäßigten ruſſiſchen Kreiſen 
keinen beſonderen Anklang zu finden, und Berichte aus Peters⸗ 
burg wollten ſogar wiſſen, daß das Projekt an den maßgeben⸗ 
den Stellen der Hauptſtadt durchaus nicht gebilligt werde. 
Die letztere Behauptung wird aber durch die Thatſache gründ⸗ 
lich widerlegt, daß die Aktion für die Errichtung des Mura⸗ 
wiew⸗Denkmals unter den Augen der Behörden mit großem 
Eifer betrieben wird. Es braucht wohl Niemandem geſagt 
zu werden, daß ein Wink aus Petersburg genügen würde, um 
den völligen Stillſtand dieſer Aktion herbeizuführen. Wem 
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Ein Wort über die Fiſchereiverhältniſſe in 


der Provinz Poſen. 
Von R. Grotrian, Rektor in Gneſen. 

In einer Zeit, wie der gegenwärtigen, wo die Preiſe für 
alle Lebensbedürfniſſe ſtetig fteigen, wo, abgeſehen von den 
hohen Brotpreiſen, ein Fleiſchgericht für den gemeinen Mann 
immer mehr zur Seltenheit wird, wo die Thatſache, daß ſich 
von Jahr zu Jahr ſpeziell in unſerem Oſten ein immer merf- 
barerer Nothſtand fühlbar macht, nicht weggeleugnet werden 
kann, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit der intereſſirten 
Kreiſe darauf hinzulenken, daß ein Gebiet, welches ſonſt bei 
rationeller Bewirthſchaftung überall eine Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes bildet, gerade in der 7 Poſen in hohem Grade 
einer beſſeren Erſchließung bedürftig und dabei fähig iſt, — 
ich meine eine beſſere Verwerthung der zahlreichen Ge 
wäſſer der Provinz zu Fiſchereizwecken. 3 

Das Fleiſch der meiſten Fiſche iſt ja bekanntlich eine 
leicht verdauliche, geſunde und wohlſchmeckende Nahrung und 
ſtellt ſich bei geordneten Verkehrsmitteln und guter Ausbildung 
der Konſervirungsmethoden billiger als anderes Fleiſch. Es 
hat ferner höheren Nährwerth als gewöhnlich angenommen 
wird; das Fleiſch beiſpielsweiſe des Hechtes enthält 18 ½, das 
Schweinefleiſch dagegen nur 14 Prozent Eiweißſtoffe. Trotzdem 
dies bekannt iſt, überſteigt die Einfuhr von Fiſchen in Deutſch⸗ 
land die Ausfuhr noch um den jährlichen Werth von 30 Mil⸗ 
lionen Mark (nach Henſen) während in Norwegen ſicherlich 
das Gegentheil der Fall iſt. Worin hat das ſeinen Grund? 
Sind in unſerem Vaterlande, ſind ſpeziell in unſerer Provinz 
nicht genügende Bedingungen für einen einträglichen und loh⸗ 
nenden Fiſchereibetrieb vorhanden? Es ſei mir geſtattet, zu⸗ 
nächſt dieſe Frage hinſichtlich der Provinz Poſen zu beant⸗ 
worten. 


1 


Unſere Provinz gehört noch zu einem Theile zu dem Ge⸗ 
biete des uraliſch-baltiſchen Höhenzuges, der ſich einer- 
ſeits durch zahlreiche tiefe Seen von oft beträchtlicher Aus⸗ 
dehnung und andererſeits durch kleine rauſchende Flüſſe mit 
tief eingeriſſenen Thälern kennzeichnet. So enthält die Pro⸗ 
vinz eine Menge größerer und kleinerer Seen, die zuſammen 
eine Fläche von ſieben Quadratmeilen bedecken. Die Zahl der 
eigentlichen Seen beläuft ſich auf 560, darunter 27 Seen 
über 75 Hektar groß. Durch ihre Größe ſind hinlänglich be⸗ 
kannt: der Goploſee, 3¾ Meilen lang, ¾ Meilen breit 
und 8 Quadratmeilen groß, der zwei Meilen lange 
aber freilich ſchmale Trlongſee, der 1 Meilen 
lange und an manchen Stellen eine halbe Meile breite 
Powidzerſee; der Skorzenciner-See, 1 Meile lang, ½ 
Meile breit und der Lenagoraſee. Die Provinz weiſt jedoch 
auch herrlich gelegene Bergſeen mit kaltem, klarem Waſſer 
feſtem, grobkieſigem Grunde und jener grünlichen Färbung 
auf, die uns lebhaft an die Alpenſeen erinnert, wie überhaupt 
die Provinz Poſen nicht das ausgeſprochene Flachland iſt, 
für welches ſie vielfach auswärts gehalten wird, ſondern hohe 
landſchaftliche Reize in Menge bietet. Ein ſolch herrlich ge- 
legener Bergſee ift unter andern der Görkaſee bei Moſchin. 
Schnellfließende Flüſſe und Bäche mit klarem Waſſer, kieſigem 
Grunde und hohen Ufern find die Brahe mit ihren Zuflüſſen 
im Oberlaufe und die rechten Nebenfluſſe der Netze, die Ra⸗ 
kitka, Lobſonka, Küddow und Drage, die ſämmtlich 
ihren Urſprung in Seen haben, die auf dem uraliſch⸗baltiſchen 
Landrücken liegen, und die den Südabhang dieſes Höhenzuges 
in raſchem Laufe hinabeilen. Jene Bergſeen und die genann⸗ 
ten Flüſſe bieten alle Bedingungen zum Gedeihen der Lachs⸗ 
arten, die man wegen ihres zarten wohlſchmeckenden Fleiſches 
mit Recht als „Edelfiſche“ bezeichnet. Den Süden und Süd⸗ 
weſten der Provinz durchziehen Flüſſe und Bäche mit klarem Waſſer 


und wenig Gefälle, hierdurch aber ſehr geeignet zur Zucht der 
karpfenartigen Fiſche. Zu nennen find: die Pros na, Obra, 
Bartſch, Orla und der Landgraben. Daß ſchließlich die 
größeren Stromläufe, wie die Warthe und Netze, die zahlreichen 
Zuflüſſe und ſchließlich die große Menge größerer und kleinerer 
Teiche zu Fiſchzuchtzwecken ſehr geeignet ſind, iſt ſelbſtrebend. Die 
Weichſel, als nur ſtreckenweiſer Grenzfluß der Provinz, kommt 
weniger in Betracht. Somit iſt die Provinz Poſen eine 
waſſerreiche zu nennen, ſie beſitzt Gewäſſer in der verſchieden⸗ 
ſten Form und Beſchaffenheit des Waſſers: ausgedehnte 
tiefe Seen, kleinere Seen mit geringerer Tiefe, mit 
ſeichten Ufern und Schlammgrund, Bergſeen mit 


klarem, kaltem Waſſer und ſteilen Ufern, ſchnell⸗ 


ſtrömende Flüſſe und Bäche, die dem Charakter der 
Gebirgsbäche nahekommen, große Flußläufe und 
ſchließlich ruhig fließende, ziemlich tiefe, ſogenannte 
„Wieſenflüſſe“. In der Provinz Poſen ſind ſomit, 
wie ſpäter an einzelnen Fiſchgattungeu ſpeziell dar⸗ 
gelegt werden ſoll, alle Bedingungen zu einer ein⸗ 
träglichen, ja in hohem Grade lohnenden Fiſchzucht 
gegeben. 

Entſprechen nun die gegenwärtigen Reſultate auf dieſem 
Gebiete der Landwirthſchaft den gebotenen günſtigen Bedin⸗ 
gungen? Nein! Die auf die Märkte gebrachten Fiſche decken 
hinſichtlich ihrer Quantität die Nachfrage nicht, die Verkäufer 
fordern deshalb einen verhältnißmäßig zu hohen Preis; die 
Bewohner von Städten, die an ſelbſt größeren Gewäſſern ge⸗ 
legen ſind, müſſen die nöthigen Fische aus andern Gegenden 
zugeführt erhalten, weil in den eigenen Gewäſſern die Fiſch⸗ 
zucht gänzlich darniederliegt; meiſtens kommen ſomit infolge 
des weiten Transportes theilweiſe abgeſtorbene Fiſche auf den 
Markt, weniger Bemittelte können ſich daher den Genuß friſch⸗ 
geſchlachteter, ausgebluteter und eigentlich nur dann wohl⸗ 


übrigens die Duldung dieſer Bewegung noch nicht als ge 
nügend beweiskräftig erſcheint, um die Gutheißung des Pro⸗ 
jektes ſeitens der Regierung darzuthun, der wird wohl durch 
ie weitere Thatſache überführt werden, daß der derzeitige 
General⸗Gouverneur von Wilna, General Kochanow, keinen 
Anſtand genommen hat, ſich auf der Subſkriptionsliſte für 
das Murawiew⸗Denkmal mit 200 Rubel einzuzeichnen. Durch 
dieſen Vorgang hat der General⸗Gouverneur dem Projekt 
gleichſam die behördliche Sanktion ertheilt. 

Von den aus Tunis ausgewieſenen italieniſchen, genauer 
geſagt, malteſiſchen Kapuzinern ſind dieſer Tage die letzten 
in Rom angelangt. Sie erheben gegen den Kardinal Lavi⸗ 
gerie auch ae finanzielle Beſchwerden; von dem jehr 
umfangreichen dortigen Bodenbeſitz der Ordensniederlaſſung hat 
der Erzbiſchof von „Karthago“ den größten Theil für ſich 
oder für die von ihm protegirten franzöſiſchen Geiſtlichen mit 
Beſchlag belegt und dafür in kurzen Terminen 300 000 Fres. 
zu bezahlen verſprochen; bis jetzt aber iſt keine Zahlung 
erfolgt und eine Klage der Kapuziner bei der römiſchen Pro⸗ 
paganda hat ſich als erfolglos herausgeſtellt. Der Vatikan 
ſchwimmt eben immer willenloſer im ruſſiſch⸗franzöſiſchen Fahr⸗ 
waſſer und die republikaniſchen Machthaber in Frankreich ſind 
ſich deſſen auch bewußt; Zeugniß davon die faſt hochmüthige 
Ueberlegenheit, mit der vor einigen Wochen Präſident Carnot 
die diplomatiſche Antrittsanſprache des neuen Nantius Migr. 
Ferrata beantwortet hat, ſowie die am 19. d. M. zu 
Avignon gehaltene Rede des Miniſters Conſtans, mit der 
dieſer die hundertjährige Vereinigung der früher päpſtlichen 
Grafſchaften Avignon und Venaiſſin beging. Unterdeß iſt man 
im Vatikan neuerdings finanziell ſehr beſorgt und fürchtet 
namentlich den Monatsabſchluß des Juli. Vor dem Antritt 
ſeines „Ferienaufenthalts“ hat der unglückliche Peterspfennig⸗ 
Verwalter Mgr. Folchi bei den ariſtokratiſchen u. ſ. w. 
Schuldnern des „Obolo“ Geldeintreibungsbeſuche abgeſtattet, 
aber, wie es heißt, mit ſehr beſcheidenem Erfolge. Einiger⸗ 
maßen zu denken giebt auch die plötzliche Berufung des 
päpſtlichen Nobelgardiſten Grafen Soderini an die 
Spitze des Pariſer Bankinſtituts „Le Credit“; vor 
einigen Monaten hat Graf Soderini eine päpſtlicherſeits 
approbirte Broſchüre über die auswärtige und die Sozial⸗ 
politik des Vatikans veröffentlicht. Obgleich den Interviews 
gegenüber Herr Soderini jeden Zuſammenhang ſeiner neuen 
finanziellen Stellung mit dem Vatikan beſtreitet, läßt ſich den⸗ 
noch der Gedanke ſchwer abweiſen, daß es ſich um die ver⸗ 
ſuchte Fruktifizirung der neuerlichen franzöſiſch⸗päpſtlichen 
Freundſchaft für die ſo arg ins Gedränge gerathenen vatika⸗ 
niſchen Finanzen handeln könnte. Man braucht da nur an 
die unter Pius IX. abgeſpielte Affaire Langrand⸗Dumonceau 
zu denken. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 28. Juli. Ein ultramontanes rheiniſches 
Blatt weiß allerlei unterhaltende Dinge über politiſche Um⸗ 
triebe in der Nähe des Kaiſers zu erzählen. Darnach iſt der 
Kaiſer von Kreuzzeitungsmännern umgeben, die ihn für die 
Richtung gewinnen wollen, welche durch das genannte Blatt 
in bekannter Weiſe vertreten wird. Indem der Kaiſer ſich in 
Unterhaltungen mit dieſen Herren einlaſſe und ihre Anſichten 
widerlege, werde der Schein hervorgerufen, als ob der Kaiſer 
gerade gegen die Kreuzzeitungsleute beſonders eingenommen ſei. 
Er habe an und für ſich weder etwas für noch gegen dieſe 
Partei, und nur weil ſie in ſeinen Geſprächen breiteren Raum 


einnehme, mache es den Eindruck, als beſchäftige er ſich mit 
ihr in erſter Reihe. Das Auffälligſte an dieſer Darſtellung 
iſt die Behauptung, daß die Kreuzzeitungspartei ihre Fühl⸗ 
fäden bis in die nächſte Nähe des Kaiſers erſtrecke. Sieht 
man ſich auf dieſe Behauptung hin die Umgebung des Mo⸗ 
narchen näher an, ſo findet man allerdings nicht viele 
Momente, die die Angabe des ir Zentrumsblattes unter- 
ftügen. Zu den Intimen des Kaiſers gehören, wie man weiß, 
Graf Douglas und die Herren Hinzpeter und Güßfeldt. Keiner 
von ihnen iſt Kreuzzeitungsmann; vielmehr ſie alle ſind den 
Führern dieſer Gruppe verdächtig, wenn nicht zuwider. Als 
politiſche Perſönlichkeit aus dem engeren Kreiſe des Kaiſers iſt 
dann noch der Chef des Zivilkabinets, Herr v. Lucanus, zu 
nennen. Dieſer Herr iſt allerdings konſervativ bis auf die 
Knochen, aber ein echter Kreuzzeitungsmann iſt auch er nicht. 
Nachdem Herr v. Lucanus, damals noch nicht geadelt, die Falk⸗ 
ſchen Maigeſetze mit hat zu Stande bringen helfen, und nach⸗ 
dem er hierauf unter Herrn v. Puttkamer die Abtragung der 
Maigeſetze mit am eifrigſten beſorgt hat, nachdem er endlich 
unter Herrn v. Goßler die Kunſt geübt hat, weder kalt noch 
warm zu blaſen, möchten wir dieſem Manne nicht zutrauen, 
daß er ſich zu einer politiſchen Rolle hergeben würde, die ein 
Schwimmen gegen den Strom zur Vorausſetzung hat. 
Uebrigens iſt es die Frage, wie lange Herr v. Lucanus noch 
im Amte ſein wird. Wo ſind denn nun die Männer, die 
gleichſam als freiwillige Geſandtſchaft der Kreuzzeitungspartei 
beim Kaiſer fungiren? Da fie unter den Zivilperſonen aus 
der Umgebung des Monarchen nicht zu finden ſind, ſo müßten 
ſie unter den Militärs geſucht werden. Wir glauben aber 
nicht, daß etwa dieſe Suche Erfolg haben würde. Der ein⸗ 
zige Militär, von dem man mit einigem Recht ſagen kann, 
daß ſeine politiſchen Anſichten mit denen der „Kreuzztg.“ har⸗ 
moniren, iſt Graf Walderſee. Durch die Entfernung dieſes 
Generals von Berlin hat bekanntlich das perſönlich gute Ver⸗ 
hältniß, in welchem er zum Kaiſer ſteht, nicht gelitten. 
Dagegen hat dieſer kaiſerliche Willensakt weithin bekundet, 
daß dem genannten Militär keinerlei Einfluß auf Meinungen 
und Entſchlüſſe an höchſter Stelle eingeräumt werden ſoll, 
und Graf Walderſee wird die Pflichten der Disziplin viel zu 
gut kennen, als daß er eine Thätigkeit ſollte entfalten wollen, 
die nicht gewünſcht wird. Wofern es anderen Militärs danach 
gelüſtet haben ſollte, ſich auf die politiſche Arena zu begeben, 
dürften ſie durch das Schickſal des Grafen Walderſee vor 
einem Betreten ſolcher Wege hinreichend gewarnt worden ſein. 
Es iſt nothwendig, ſich dieſe Verhältniſſe im Einzelnen 
klar zu machen, um zu erkennen, wie haltlos die Behaup⸗ 
tung iſt, daß in den Privatgeſprächen des Kaiſers mit Per⸗ 
ſonen ſeiner Umgebung die Kreuzzeitungspolitik eine beſondere 
Rolle ſpiele. Wir haben es hier offenbar mit politiſchem 
Klatſch zu thun. Es iſt wahr: der Kaiſer beſchränkt ſich in 
ſeinen politiſchen Unterhaltungen ſchwerlich auf die Miniſter, 
und er ſucht ſich zu unterrichten wo es nur irgend angeht. 
Aber auch unter den Abgeordneten, die er auszuzeichnen liebt, 
befindet ſich kein einziger, der auf dem Standpunkt der 
„Kreuzztg.“ ſtände. Es iſt doch wohl noch unvergeſſen, wie 
die Manteuffel und Helldorff Beweiſe kaiſerlicher Huld dafür 
empfingen, daß ſie in den inneren Zwiſtigkeiten der Konſerva⸗ 
tiven als Gegner der Beſtrebungen der Kreuzzeitungsgruppe 
auftraten. Die Ultramontanen, die den Kreuzzeitungsflügel 
plötzlich als ſo wichtig und gefährlich hinzuſtellen lieben, ſetzen 
ſich dem Verdachte aus, daß ſie das Waſſer, in welchem ſie 
fiſchen möchten, gar nicht trübe genug bekommen können. Die 


geheime Herzensneigung des Ultramontanismus auf deutſchem 
Boden iſt ja immer ſchon nach der Seite der „Kreuzztg.“ hin 
gegangen. Die Zentrumsfraktion hat es freilich für klug ge⸗ 
halten, ſich mit dem nichtfrontirenden Theile der Konſervativen 
zu verbünden, und das Verhalten der Partei während der 
letzten Seſſion war das eines katholiſchen Flügels der Rech⸗ 
ten. Immer aber wird diejenige konſervative Politik, die den 
Zentrumsagrariern als Ideal vorſchwebt, ihre rechte Verwirk⸗ 
lichung nur auf dem Boden finden können, auf dem die 
„Kreuzztg.“ ſteht. 

— Zur Reform der preußiſchen Eiſenbahntarife 
führt der „Hamb. Korreſp.“ aus, daß hinſichtlich des Perſonen⸗ 
tarifs keine durchgreifenden Aenderungen zu erwarten 
ſeien. Die Reform würde nur die Schnelligkeit und Sicher⸗ 
heit der Beförderung, ſowie die Bequemlichkeit des reiſenden 
Publikums betreffen. 

— Der hohe Stand der Preiſe für Brotkorn und 
Kartoffeln im Juni d. J., bis zu welchem Monat die amt⸗ 
liche preußiſche Preisſtatiſtik reicht, tritt insbeſondere bei einer 
Vergleichung mit den Junipreiſen in den voraufgegangenen 
Jahren hervor. Für die letzten fünf Jahre iſt nämlich dieſer 
Statiſtik folgende Ueberſicht zu entnehmen: 

Durchſchnittspreis im Juni pro Doppelzentner: 


Weizen Roggen N 
1887 182 M. 13,1 4,75 M. 
1888 AU; 130 „ 4.85 „ 
1889 1785 14,7 „ 5,15 „ 
1890 19,4 „ 16,4 „ 4,80 „ 
1891 23,5 „ 20.8 8,56 


Dieſe Tabelle läßt erkennen, daß die letzte Zollerhöhung 
für Weizen und Roggen um 2 Mark pro Doppelzentner im 
Jahre 1887 unter ganz anderen Preisverhältniſſen beſchloſſen 
worden iſt, wie ſie heute beſtehen. 


— Die Berliner Bauarbeiter beriethen am Montag Abend 
in einer Verſammlung im Feenpalaſt zu Berlin über die Entſen⸗ 
dung eines Delegirten zu dem internationalen Brüſſeler 
Heſchhcen Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler warnte vor der 
Beſchickung des Kongreſſes. Der Redner entwarf von der Aus- 
führung der auf dieſen Kongreſſen gefaßten Beſchlüſſe eine recht 
draſtiſche Schilderung. Die Beſchlüſſe, jo führte Herr Keßler aus, 
kommen gewöhnlich in der letzten Sitzung zu Stande; dieſelben 
werden, da die Delegirten nach Hauſe reiſen wollen, hintereinander 
verleſen und alsdann in Pauſch und Bogen angenommen, und 
zwar geſchieht die Abſtimmung gewöhnlich in einer Weiſe, daß die 
meiſten Deleuirten am Schluſſe ſelbſt nicht wiſſen, was 
eigentlich beſchloſſen worden iſt. Außerdem ſei ein inter⸗ 
nationaler Zuſammenſchluß auf gewerkſchaftlichem Gebiet unmöglich. 
Intereſſant ſind auch die Auslaſſungen des Herrn Keßler über 
die 9. en Streitigkeiten im ſozialdemokratiſchen Lager. 
Dieſe Streitigteiten, ſo meinte der Redner, werden weder auf Kon⸗ 
mache noch auf Parteitagen erledigt. Eine Erledigung können 
olche Streitigkeiten nur finden innerhalb der breiten Maſſen der 
Parteigenoſſ en, zufällige Majoritätsbeſchlüſſe können die Streitigkeiten 
nicht aus der Welt ſchaffen. In der Diskuſſion wandten ſich ver⸗ 
e Redner gegen die Ausführungen des Herrn Keßler. 
eſonderer Werth wurde von den Rednern darauf gelegt, daß die 
Gewerkſchaften in Brüſſel einen beſonderen Vertreter hätten. Zum 
Schluß brach zwiſchen den einzelnen Rednern ein heftiger Skrei 
aus über die Maifeier. „Genoſſe“ Keßler bemerkte in ſeinem 
Schlußwort, er würde ſich niemals mehr als Delegirter zu einem 
internationalen Kongreß wählen laſſen. Auf dem Pariſer Kon⸗ 
greß habe man Wortmeldungen von mißliebigen Rednern 
einfach unter den Tiſch fallen laſſen. Wenn man im ri nicht 
einen Skandal herbeiführen wollte, dann müßte man ſich be⸗ 
ſcheiden. (er hört!) Schließlich wurde ein Antrag angenommen, 
den Brüſſeler Kongreß nicht zu beſchicken, dagegen an denſelben 
eine Begrüßungsadreſſe zu ſenden. 
München, 28. Juli. Der König Milan iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht hier eingetroffen und beſuchte heute die Kunſt⸗ 
ausſtellung. Um 11½ Uhr erfolgte die Weiterreiſe nach Zürich. 
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werden ſolche abgeſtorbenen Fiſche im Sommer zeitweiſe billig, 
weil ſie der Verkäufer der Hitze wegen um einen geringen 
Preis losſchlagen muß, ſo ſind ſolche Fiſche als Nahrungs⸗ 
mittel doch ſehr minderwerthig, ja, für die Geſundheit nicht 
ſelten nachtheilig. Zudem fehlen auf unſern Märkten jene 
edleren Fiſchgattungen ganz, die auch in unſerer Provinz ſehr 
gut gezogen werden könnten. So ſtehen die Verhältniſſe in 
unſerer Provinz im Allgemeinen. 
Worin liegen nun die Gründe für dieſe Mißſtände? Um 
dieſelben aufzudecken, will ich mir geſtatten, von einem kon⸗ 
kreten Beiſpiele auszugehen. In unmittelbarer Nähe der Stadt 
Gneſen liegen drei Seen von beträchtlicher Ausdehnung und 
Tiefe. Bei rationeller Bewirthſchaftung würden dieſe Gewäſſer 
vollkommen hinreichen, die Bewohner der Stadt ſtetig mit 
uten Fiſchen zu einem billigen Preiſe zu verſorgen, ja, es 
bunte mehr als der Eigenbedarf der Stadt gedeckt werden. 
Was jedoch von Fiſchen auf unſeren Markt gebracht wird, 
ſtammt aus entfernteren Gewäſſern, denn der Fiſchereiertrag 
dieſer drei Seen iſt kaum nennenswerth, und die oben geſchil⸗ 
derten Verhältniſſe auf dem Fiſchmarkte ſind für unſere Stadt 
leider zutreffend. — Dicht an der Stadt gelegen iſt der Je⸗ 
lonekſee. Im Sommer vorigen Jahres wartete ich das Re⸗ 
ſultat von fünf Fiſchzügen ab, die mit einem ſehr großen 
Netze unternommen wurden, es beſtand ſtets in einer kaum 
nennenswerthen Zahl von Weißfiſchen, meiſt ſpannenlangen 
Plötzen und noch kleineren Barſchen, — wahrlich, ein trau⸗ 
riges Ergebniß für die ſchöne, große Waſſerfläche. Der Fiſcherei⸗ 
berechtigte ſchiebt alle Schuld darauf, daß die Gneſener Zucker⸗ 
fabrik ihre Abflußwäſſer in den See leite, er führt mit der 
Direktion dieſerhalb einen Prozeß, der ſich ſchon jahrelang 
hinzieht. In den See fließen jedoch auch die Abflußwäſſer 
aus dem größten Theile der Stadt, aus einigen Gerbereien 
und dem Schlachthauſe. Der Fiſchereiberechtigte hält daher 
alle Ausgaben für Beſchaffung von Fiſchbrut für zwecklos, 
zudem ihm zu wiederholten Malen große Quantitäten 
auswärts gekaufter Fiſche in kurzer Zeit abſtarben, ſobald ſie 
in einen im See befindlichen Fiſchbehälter gebracht wurden. 
Meine Zurede, es doch mit Aufzucht von Aalbrut zu ver⸗ 


ſchmeckender Fiſche nur in ſeltenen Fällen geſtatten, und! ſuchen, da dieſe ſehr billig zu beziehen, gut zu verſchicken ſei 


und neuere Erfolge bewieſen hätten, daß der Aal weniger an⸗ 
ſpruchslos in ſeinen Lebensbedürfniſſen ſei, als man bis jetzt 
vielfach angenommen habe, wies er mit der Hindeutung auf 
ſeine größere Praxis zurück. — Der nächſte See, der Kreuz⸗ 
ſee, empfängt den vereinigten Abfluß aus dem Jelonekſee und 
der Srawa, einem kleinen Graben, der den Süden und Oſten 
der Stadt umſtrömt, die Abflußwaſſer aus dem übrigen Theile 
der Stadt aufnimmt und ſich dem Geruchsorgane nicht von 
der angenehmſten Seite bemerkbar macht. Der Abfluß des 
Kreuzſees ſelbſt in einen Meliorationsgraben iſt ein kaum be⸗ 
merkbarer, denn die Abflußſtelle iſt durch Rohr und Binſen 
ganz verwachſen. Ganz beſonders iſt dies zu bemerken, ſeit 
die Verbindung dieſes Sees mit dem dritten, dem Winiaryſee, 
aufgehört hat, von dem aus der Kreuzſee früher eben einen 
Abfluß erhielt. Der Kreuzſee iſt ſomit ein beinahe voll⸗ 
ſtändig ſtagnirendes Gewäſſer und im Hochſommer erfüllt 
ſich ſein Waſſer derartig mit einzelligen Algen, daß 
es zeitweiſe und bei beſtimmter Windrichtung vollſtändig 
grün gefärbt und abſolut undurchſichtig iſt. Trotzdem 
iſt der See noch ziemlich mit Fiſchen beſetzt, und bei geeigneten 
Maßn ahmen kann in ihm die Fiſchzucht noch eine ſehr lohnende 
werden. — Der ſchon erwähnte dritte See, der Winiaryſee, 
liefert der Stadt durch ein Waſſerwerk das nöthige Waſſer. 
Schon der erſt dreijährige Betrieb des Werkes hat den Spiegel 
des Sees beträchtlich und merklich ſinken laſſen und bewirkt, 
daß der frühere Abfluß des Sees nach dem Kreuzſee aufgehört 
hat, ſo daß auch der Winiaryſee nunmehr ein vollſtändig 
„ſtehendes“ Gewäſſer geworden iſt. Der See iſt mit beträcht⸗ 
lichen Hügeln umrahmt, deren Abhänge zum See früher be⸗ 
waldet und bebuſcht waren, jetzt aber als Ackerland Verwendung 
finden. Wenn nach der Düngung dieſer Flächen ſtarke Regen⸗ 
güſſe eintreten, wird die Auslaugung dieſer Dungſtoffe zu 
einem nicht unbeträchtlichen Theile in den See geführt, was 
dann auf die Beſchaffenheit des Waſſers nicht ohne Einfluß 
bleibt. Die Fiſcherei in den beiden letztgenannten Seen wird 
von den Beſitzern verpachtet, und da die Pächter wechſeln, iſt, 
es leider ſelbſtverſtändlich, daß jeder während feiner Pacht⸗ 
periode ſo viel als möglich aus dem See zu ziehen ſucht 


ohne an einen rationellen Betrieb zu denken. Auch ſind in 
allen drei Seen die Laichſtellen für die Fiſche nicht allzu günſtig. 
Die ſich den Fiſchen zum Abſetzen des Laiches darbietenden 
Uferſtellen ſind hauptſächlich nur mit Rohr und Binſen be⸗ 
wachſen und zudem vielfach beunruhigt. — Nicht weit entfernt 
vom Ende des Winiaryſees liegt ſchließlich, freilich in weiterer 
Entfernung von der Stadt, der See von Walnica. Derſelbe 
iſt von ziemlicher Größe, dabei tief, klar und kalt, mit hartem, 
grobkieſigem Grunde und ohne viel Pflanzenwuchs, daher wie 
geſchaffen zur Zucht des Zanders. Die Fiſchereigerechtigkeit 
gehört aber einigen Bauern, die an ihrem Rechte eiferſüchtig 
feſthalten und von einem angrenzenden Großgrundbeſitzer, der 
den See zu Zuchtzwecken gern pachten möchte, eine unverhält⸗ 
nißmäßig hohe Pachtſumme verlangen. — An dieſem konkreten 
Beiſpiele der Gewäſſer in nächſter Nähe Gneſens glaube ich nun 
die Hauptmomente, die einer gedeihlichen Entwicklung der Fiſcherei 
im Allgemeinen entgegenſtehen, angeführt zu haben: Verun⸗ 
reinigung der Gewäſſer durch Fäkalſtoffe und Fabrik⸗ 
abflüſſe, Anlagen von Waſſerbauten, Verſtopfung 
von Ab⸗ und Zuflüſſen, Entwaldung der Ufer, un⸗ 
günſtige Laichplätze, Eiferſucht und Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Grenznachbaren, Unkenntniß der Lebens- 
bedingungen nutzbarer Fiſche und ſchließlich die fo- 
genannte „Raubfiſcherei“. Es ſei mir geſtattet, über die 
einzeln angeführten Punkte noch näher zu ſprechen. 

Es iſt einleuchtend, daß, um einerſeits einer Verarmung 
der ſüßen Gewäſſer an Fiſchen vorzubeugen und andererſeits 
die Aufzucht von Fiſchen zu ermöglichen, die erſte Aufgabe für 
uns die iſt, uns mit der Naturgeſchichte der einzelnen 
Fiſcharten beſſer bekannt zu machen, als es bisher geſchehen. 
Bereits ſind in mehreren europäiſchen Staaten, beſonders aber 
in der nordamerikaniſchen Union, wiſſenſchaftliche Kommiſſionen 
eingeſetzt, deren einziger Zweck die Erforſchung der Lebens⸗ 
bedingungen der nutzbaren Fiſche iſt. Ihr beſonderes Augen⸗ 
merk haben dieſelben mit Recht auf die Ernährungsweiſe, 
ſowie auf die Laichzeiten und Laichplätze gerichtet. 

(JFortſetzung folgt.) 


C o 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

„Thorn, 28. Juli. [Entgleiſung.] Der Berliner „Volks⸗ 
Ztg.“ wird von hier gemeldet: Bei den Arbeiten zur Vergrößerung 
des Hauptbahnhofes entaleiſte ein Arbeiterzug. Die Lokomotive 
und zwei Lowries ſtürzten den Damm hinunter. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer wurden von der Lokomotive herabgeſchleu⸗ 
dert, erlitten jedoch keine Verletzungen. 


Vermiſchtes. 

+ Die Ringkunſtmeiſter. Der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ erzählt: 
„How are-you Mr. Tom Cannon?“ „Thank you Sir, very 
well!“ Wir haben heute Mittag dem amerikaniſchen Ringkunſt⸗ 

e 


meiſter in ſeiner Wohnung eine kleine Sonntagsviſite abge tattet, 
um zu ſehen, wie er ſeinen „Fall“ trägt. Die Gattin Mr. Tom 
empfing uns 


Cannons, eine liebenswürdige, blondhaarige Danin, 
* und rief dann ihren Mann aus dem Schlafzimmer herein. 
m nächſten Augenblick bot ſich uns ein drolliges Ringkämpfer⸗ 
familienbild — auf der Schwelle erſchien im Beinkleid und Ober⸗ 
gemd Cannon, auf dem rechten Arm fein vierjähriges Töchterchen. 
Dieſe junge Ladg war nur mit einem Hemdchen bekleidet; die 
langen blonden Locken wallten, wie bei einem Engelchen, von den 
Schläfen hernieder. Wie geſagt, Freund Cannon iſt, obwohl ſeine 
Schultern den Boden berührt haben, völlig „oben auf“ und bei 
beſtem Humor. Der wunderbar gejchmetdige und kunſtfertige Ame⸗ 
rikaner beſtätigte uns, daß er in einem Augenblick der Achtloſigkeit 
von Karl Abs überrumpelt worden iſt. „Abs hat ſich faſt beſtändig 
in der Defenſive gehalten, hätte ich auch dieſelbe Methode ange⸗ 
wendet, ſo wäre es überhaupt zu einem eigentlichen Kampf gar 
nicht gekommen,“ meinte Cannon, „wir würden uns dann ein paar 
Stunden lang hin und her geſchoben haben.“ Den Ausgang des 
Kampfes bezeichnet der Amerikaner nicht mit Unrecht als einen 
„Unglücksfall“. Vor einem ſolchen Ereigniß iſt auch der größte 
Ringkämpfer nicht ſicher. Cannon erklärte uns übrigens, daß er 
trotz des völlig unerwarteten Angriffs ⸗tricks nicht zu Falle gekom⸗ 
men wäre, wenn er nur einen Fuß hätte aufſetzen können. An 
jener Stelle aber, wo es zur unerwarteten Entſcheidung kam, war 
der Bühnenraum nicht vom Teppich bedeckt. Cannons Fuß rutſchte 
in Folge deſſen auf dem glatten Holzboden aus und deshalb ver⸗ 
mochte er nicht mehr, ſich auf Kopf und Nacken ſtützend, den Körper 
in der Schwebe zu Be Wäre ihm nur das noch geglückt, fo 
hätte ihn ſelbſt das Rieſengewicht des Koloſſes Abs nicht zu Boden 
edrückt. Während des Kampfes ſaß Miſtreß Cannon, die dem 
tingen nicht zuſehen mochte, in der Garderobe. Das kleine, 
reizende Baby aber ließ es ſich nicht nehmen, in den Kouliſſen zu 
ſtehen, und als es den Vater auf der Erde ſah, fing es bitterlich 
u weinen an. Cannon hat von Abs Revanche gefordert. Karl 
lbs hat dieſen Kampf für den Donnerſtag dieſer Woche angenom⸗ 
nien. Abs will jedoch nur einen einzigen Gang von 15 Minuten 
Zeitdauer machen. as den Hamburger betrifft, ſo iſt er von 
zwölf Berliner Photographen um die Erlaubniß, ihn zu photo⸗ 
graphiren, angegangen worden. Ein junger Berliner Bildhauer 
erſuchte um eine „Sitzung“, welche Abs auch gewähren wird. Ein 
Impreſario hat Karl Abs für eine zweimonatliche Tournée über 
Petersburg, Moskau, Kiew, Konſtantinopel, Rom, Florenz, Mai⸗ 
land ꝛc. 60 000 M. angeboten. Abs hat jedoch keine bindende Zu⸗ 
ſage gegeben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. Juli. Das Kreuzer⸗Geſchwader, beſtehend 
aus S. M. S. „Leipzig“ (Flaggihiff), S. M. S. „Sophie“ 
und S. M. S. „Alexandrine“, Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral 
Valois, beabſichtigt am 29. Juli er. von Valparaiſo nach 


Iquique in See zu gehen. 
[Reichstagserſatzwahl.] Bis 


Memel, 28. Juli. 

jetzt find gezählt für: Schlick (konſ) 6528, Scheu (dfr.) 1858, 
Lorenz (Soz.) 1554 St. Aus 26 Bezirken liegen noch keine 
Abſtimmungsergebniſſe vor; die Wahl von Schlick iſt jedoch 
gewiß. 
5 Wien, 28. Juli. Die Vertragsverhandlungen mit der 
Schweiz ſind heute wieder aufgenommen worden. — Geſtern 
hat, dem „Fremdenblatt“ zufolge, eine Sitzung der Zoll⸗ und 
Handelskonferenz ſtattgefunden, welche ſich mit der Frage der 
Reviſion der öſterreichiſch- ungariſch⸗italieniſchen Thierſeuchen⸗ 
Konvention von 1887 beſchäftigt hat. 

Prag, 28. Juli. Die „Politik“ legt auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte Verwahrung dagegen ein, daß die Anhänglichkeit des 
czechiſchen Volkes an Kaiſer und Staat und die auf jo zahl⸗ 
reichen Schlachtfeldern glänzend bewährte Treue angezweifelt 
werde. Das Blatt betont, daß die Tage, an welchen der 
Kaiſer in Böhmen weilen werde, um ſich von den Fortſchritten 
der Kultur zu überzeugen, zu den herrlichſten Feſttagen der 
Bevölkerung Böhmens gehören werden 

Witkowitz, 28. Juli. Die Entſcheidung über den Ar- 
beiterausſtand in der hieſigen Keſſelfabrik iſt bis zur Ankunft 
des Chefs der Fabrik vertagt. Sämmtliche Arbeiter erklärten 
ſich bereit, die Arbeit vorläufig wieder aufzunehmen. 

Peſt, 28. Juli. Der Handelsminiſter Baroß richtete 
an die Seebehörde von Fiume nachfolgendes Telegramm: 
„Da das Aufhören der Cholera in Maſſauah amtlich nicht 
feſtgeſtellt iſt, die in Alexandrien von Maſſauah anlangenden 
Schiffe aber frei zugelaſſen werden, ſo ordne ich an, daß die 
aus egyptiſchen Häfen anlangenden Schiffe einer gründlichen 
ärztlichen Unterſuchung unterzogen werden. 5 

Bern, 28. Juli. Im Nationalrath hat Haeberlin 
(Thurgau) den Antrag eingebracht, der Nationalrath ſolle 
ſeinen Beſchluß betreffend die Einführung des Banknoten⸗ 
monopols wieder aufnehmen, im Ganzen annehmen und dem 
Ständerath mit der Einladung übermitteln, den Antrag in 
dieſer Seſſion zu erledigen. Die geplante Initiativbewegung 
für die Einführung des Notenmonopols ſoll dadurch über⸗ 
flüſſig 
f gemacht werden. 

burg, 28. Juli. 
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Großfürſt Alexis zu Bei dem Diner, welches der 


Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders ver⸗ 
anſtaltete, has. derſelbe einen l 5 Präſidenten 
Carnot und dann einen ſolchen auf die franzöſiſche Flotte, 
deren würdige Vertreter er bei ſich ſehe, aus. Der franzöſiſche 
Botſchafter Laboulaye toaſtete auf den Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin, Admiral Gervais auf die ruſſiſche Flotte und deren er⸗ 
lauchten Chef. Die Muſik ſpielte abwechſelnd die Marſeillaiſe 
und die ruſſiſche Nationalhymne. 
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Bei dem geftern Abend von der Stadt Kronſtadt gegebe- 
nen Diner trank der Bürgermeiſter auf die Geſundheit des 
Präſidenten Carnot, Admiral Gervais toaſtete auf den Zaren 
und die geſammte kaiſerliche Familie; ferner trank der Admiral 
Gervais auf die Geſundheit der ruſſiſchen Seeleute, und der 
Bürgermeiſter ſeinerſeits auf das Wohl der franzöſiſchen und 
deren würdige Vertreter. Auch hier intonirte die Muſik die 
Marſeillaiſe und die ruſſiſche Hymne. 

Petersburg, 28. Juli. Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt 
am Sonntag in Omsk eingetroffen. — Der König von Ser⸗ 
bien verläßt heute Kiew, um ſich nach Moskau zu begeben. 

Paris, 28. Juli. Dem Vernehmen nach ſind der zweite 
Vorſteher des Bahnhofs von Vincennes und der Lokomotiv⸗ 
führer des Ergänzungszuges verhaftet worden und ſteht die Ver⸗ 
haftung des Heizers bevor. Alle drei werden für die Eiſen⸗ 
bahn⸗Kataſtrophe bei Saint⸗Mands verantwortlich gemacht. 

Liſſabon, 28. Juli. Die portugieſiſche Poſtverwaltung 
theilt mit, daß die Annahme von internationalen Poſtanwei⸗ 
ſungen, welche ſeit dem 21. d. M. ſuspendirt war, bis auf 
Weiteres eingeſtellt bleibt. 

London, 28. Juli. Unterhaus. Der erſte Lord der 
Admiralität Lord Hamilton erklärte heute, der Beſuch von 
Portsmouth durch das franzöſiſche Geſchwader ſei ein ganz 
ſpontaner Akt deſſelben, zweifellos angeregt durch die ange⸗ 
nehme Erinnerung an den jüngſten Austauſch von Beſuchen 
der beiderſeitigen Flotten im Mittelmeere. Die Vorbereitungen 
für den Empfang des franzöſiſchen Geſchwaders ſeien daher 
in einem jenen Beſuchen entſprechenden Maßſtabe getroffen, 
um den Austauſch der internationalen Höflichkeitsakte zu kenn⸗ 
zeichnen, zu welchen der Beſuch die Gelegenheit biete. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Der türkiſche Botſchafter 
in London, Ruſtem Paſcha, der ſich augenblicklich auf Urlaub 
in Frankreich befindet, erhielt die Weiſung, unverzüglich auf 
ſeinen Poſten zurückzukehren. Wie die „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ erfährt, hänge dieſe Weiſung mit einer Einwirkung auf 
das Foreign Office in Betreff Egyptens zuſammen. — Hier 
ſind Gerüchte über den Ausbruch ernſter Unruhen in Bagdad 
in Umlauf. 5 

Athen, 28. Juli. Die armeniſchen Flüchtlinge veran⸗ 
ſtalteten geſtern zur Feier des Jahrestages der Unruhen in 
Kum⸗Kapu eine Demonſtration. Dieſelben begaben ſich vor 
das Haus des Präſidenten des Vereins der Balkankonföderation, 
Bozzaris, und begrüßten denſelben auf das Lebhafteſte. Die 
Polizei verbot den Demonſtranten den Durchzug durch die 
Hauptſtraßen. 


Szegedin, 29. Juli. Heute Nachmittag ſtürzte beim 
Sparkaſſengebäude ein Theil des Gewölbes ein. 15 Arbeiter 
ſind verſchüttet, bisher ſind 3 Todte, 4 ſchwer, 2 leicht Ver⸗ 
letzte hervorgezogen. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 29. Juli. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Sie im 
Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 1 Zielfelder aus Berlin, Geheimer Ober⸗ 
bauraty Kozlowski aus Berlin, Waſſer⸗Bauinſpektor Beuck aus 
Birnbaum, Direktor Doerg aus Berlin, Privatier Schadow aus 
Lautenburg, Ingenieur Eichelbaum aus Straßburg i. Elſ., Fabri⸗ 
kant Melzer aus Habelſchwerdt, Arzt Dr. Störling aus Warſchau, 
Mühlenbeſitzer Arnsdorf aus Wandsbeck und die Kaufleute Sur⸗ 
land und Familie aus Newyork, Frau Kohn und Tochter aus 
Wollſtein, Fiſchbein, Breßler und Olchinsli aus Berlin, Schwerin 
aus Neuſtadt b. Pinne und Meuſel aus Steinau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Lieſe, Windberg, Eudtner und Brüning aus Berlin, Waldmann, 
Fein, Schmidtchen und Hoff aus Breslau, 5 aus Chem⸗ 
nitz, Lemcke aus Hannover, Breuning aus Hanau, Eiſenberg aus 
Kiſſingen, Wegener aus Stettin, Heuer aus Wiesbaden, Levy aus 
Hamburg, can aus Krotoſchin, Löwenthal aus Kolmar, 
Metz aus Hannover und B ' 
Inſpekteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion General⸗Major Priewe 
aus Berlin, Adjutant Premierlieutenant Zeyſing aus Berlin, Ritt⸗ 
meiſter und Rittergutsbeſitzer Jouanne aus Malinie, die Pfarrer 
Rothe und Frau aus Johannisburg, Kuſchel und Frau aus Poſen. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Bern⸗ 
hard aus Berlin, Schlachthaub aus Kempen, Kalmanowicz aus 
Kleczewo und Fuchs und Lewinski aus Breslau. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Liedecke aus 
Breslau, Migge aus Danzig, v. Hövell aus Berlin und Beetz aus 
Leipzig und Rechtsanwalt Brink aus Natel. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Cohn aus Grünberg, Migge aus Danzig, Keller aus Breslau, 
Pauli aus Berlin und Fonrobert aus Hannover, Stud. Beſta aus 
Bonn, Bauunternehmer Kethor aus Berlin, Landwirth Rumpf aus 
Leipzig, die Fabrikanten Böttcher aus Stolp, Mentzel aus Frau⸗ 
ſtadt und Roldecki aus Thorn, Optiker Muhwald aus Rathenow 
und Paſtor Bucki aus Schroda. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Privatſekretär Jerwinski aus Lubiſch, Student Beſta aus Bonn, 
die Kaufleute eu 1 aus Oſtrowo, Waranski aus Inowrazlaw 
und Flegel aus Berlin. ent 
otel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer Bocia⸗ 
nomwsft aus Polen, Bahnbeamter Kurnikorski aus Krakau, Geiſt⸗ 
cher Krieger aus Schönlanke, die Kaufleute Siuchninski aus Buk, 
tark aus Mogilno, Engelmann aus Breslau, Kratochwill aus 
Pleſchen, Langner aus Dobrzyca. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


am Juli 1891. 
Tem 
| Binn [Wetten el 
- höhe. Gra! 
28. Nachm. 2 49,5 W; ſtar bedeckt 16,9 
28. Wers 751,4 | N ſchwach eiter 2) ＋138 
29. Morgs. 7 751,4 NNWleiſer Z. bedeckt ＋14,4 


) Den Tag über Regen mit Unterbrechungen. 
Am 28. Juli Wärme⸗Maxtmum . 20,2“ Celſ. 
Am 28. - Wärme⸗Minimum + 13,5° = 


Trotz der über mich gethanen ſchlechten Aeuſterungen 
ſende Dir zum heutigen Tag 01 


herzlichſte Glückwünſche und Grüße. 


r 


rill aus Valle St. Lambert in Belgien, u 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Sturſe. 


8 28. Juli. 
old in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 134,65 Br., 134,15 Gd. 

Breslau, 28. Juli. Schwach. 

3¼⁰ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,30, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,50, Konſolidirte Türken 18,20, Türktſche Looſe 71.00, Breslauer 
Diskontobank 97,75, Breslauer Wechslerbank 99,00, Schleſiſcher 
Bankverein 115,25, Kreditaktien 157,00, Donnersmarckhütte 77,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,90, Oppelner Zement 88,50, Kramſfta 
121,50, Laurahütte 117,00, Verein. Oelfabr. 102,50, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,75, Ruſſiſche Banknoten 219.65. 

Schleſ. Zinkaktien 200,00, Oberſ I ortland⸗Zement 95 50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,25, Flöther Maſchinenbau —.—. 

. Peek Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement 124,00. 

rt a. M., 28. Jult. (Schluß). Schwach. 

ond. Wechſel 20,33, Aproz. Reichsanleihe 106,10, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,70, 4½ proz. Papierrente 79,90, do. 4proz. Goldrente 96,00, 
1860er Looſe 123,70, 4proz. ungar. Goldrente 90,70, Italiener 90,90, 
1880er Ruſſen 97,00 3. Orientanl. 70,10, unifiz. Egypter 97,20, 
konv. Türken 18,30, 4proz. türk. Anl. 83,00, 3proz. port. Anl. 40 10, 
5proz. ſerb. Rente 87,60, 5 Jen amort Rumänier 98,10, proz. 
konſ. Mexik. 82,30, Böhm. Weſtb. 296 ¾, — Nordbahn 156, 
Franzoſen 2401 Galizier 181%,, Gotthardbahn 130,20, Lombarden 
89¼, Lübeck⸗Büchen 153,40, Nordweſtb. 176 ½, Kreditakt. 250%, 
Darmſtädter 134,30, Mitteld. Kredit 102,80, Reichsb. 145,40, Disk.⸗ 
Kommandit 174,80, Dresdne Bank 137,10, Pariſer Wechſel 80,533, 
Wiener Wechſel 172,05, ſerbiſche Tabaksrente 87,50. 

Privatdiskont 3¼ a 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 248 ¼, Disk.⸗Kommandtit 
173,00, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —.—, Lombarden —, 
Portugieſen —.—. 

Wien, 28. Juli. (Schlußkurſe.) Bei andauernder Geſchäfts⸗ 
loſigkeit ſchwach ſchließend auf Berliner Abgaben. 

Oeſterr 4¼% Papierrente 92,50, do. 5% 102,80, do. Silberr. 
92,55, do. Goldrente 111,70, 4proz. ung. Goldrente 105,00, do. 
Papierrente 101,90, Länderbank 209,25, öſterr. Kreditaktien 291,00, 
ungar. Kreditaktien 338,25 Bankverein 111,25, Elbethalbahn 210,00, 
Galizier 211/08, Lemberg⸗Czernowitz 241,00, Lombarden 101,40, 
Nordweſtbahn 204,25, Tabaksaktien 162,00, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,85, Ruſſ. Banknoten 1,27, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 28. J fc Markt Anfangs behanptet, ſpäter unent⸗ 
N ſchließlich ſchwach auf unbefriedigende auswärttge Mel⸗ 

ungen. 

Paris, 28. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 96,15, 4%, pro 
Anl. 106,00, Italiener 5% Rente 90,85, öſterr. Goldr. 96%, 4 
ungar. Goldr. 90,56, 3. Orient⸗Anl. 70,25, Aproz. Ruſſen 1889 
96,60, Egypter 488,75, konv. Türken 18,82%,, Türfenloofe 70,60, 
Lombarden 228,75, do. Prioritäten 320,00, Banque Ottomane 569 00, 
Panama 5 proz. 1 25,00, Rio Tinto 562,50, Tabaksaktien 
351,00. Neue 3 proz. Rente 93,70, Portugieſen 38 ¼. 

London, 28. Full. (Schlußkurſe.) att. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 95'%,,, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
wu ‚5proz. Rente 90',, Lombarden 9¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 96 ½, konv. Türken 18%,, öſterr. Silberrente 78, öſterr 
Goldrente 95, 4proz. ungar Goldrente 89 ⅛, Aprozent. Spanier 
71%, 3½ proz. Egypter 91 ¾, 4 proz. unific. Egypter 96, 3proz. 
gar. Egypter 101, 4, proz. Trib.⸗Anl. 95%,, 6proz. Mexik. 83, 
Ottomanbank 12°/,, Suezaktien 110¼, Canada Pacific 84¼½, De 
Beers neue 12 ¼, Platzdiskont 1°/,. 

Rio Tinto 22, 4½ proz. Rupees 77'/,, Argentin. God Gold⸗ 
— von 1886 57½, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
28, Neue Z prozentige N 2 


Bau e a on, Wa 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 11,91, 
25,45). Petersburg 2576 Vari 


In die Bank floſſen 115 000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 56 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 28. Juli. Wechſel auf London 92,75 Ruff. 
I. Orientanleihe 102 ¼ do. III. Orientanleihe 102%, do. Bank für 
auswärtigen Handel 275, ee r Diskontobank 606, War 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 496 g 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 144 ¾, Große Ruſſ. Eifenbahn 
240½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118 ¼. 

Mio de Janeiro, 27. Juli. Wechſet auf London 15%. 

Buenos⸗Ayres, 25. Juli. Goldagio 305,00. 


Produkten⸗Kurſe. 
Danzig, 28. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko flau, 
mſatz 20 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig — —, do. 
hellbunt —, do. hochbunt und glafig —,—, per Juil⸗Auguſt 


Tranſit 173,00, per September⸗Oktober Tranſit 166,50. Roggen 


loko feſt, inländiſcher per 120 Pfd. —, do. 1 oder 
ruſſiſcher Tranſit —,—, do. per Sept.⸗Okt. 120 Pfund Tranſit 
147, do. per Oktober⸗November —. Gerſte große loko — — 


Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 
10 000 Ltr.⸗Prozent loko kontingentirt 70,00, nichtkontingentirter 
50,50. Wetter: Regen. 


Königsberg, 28. Juli. Getreidemarkt. Weizen unveränd. 
Roggen feſter, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 205,00. — Weiße 
unveränd., Hafer unv., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 160. — Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus per 100 
Liter 100 Beba loko 68,00, per Juli 68,00, per Auguſt 68,00. 


Wetter: Bedeckt. 
Köln, 28. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,25, 


do. fremder loko 23,75, per Juli 22,05, per November 21,35, 
rage hieſiger loko 20,00, fremder loko 22,00, per Juli 21,30, 
per November 20,05. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25, 


Rüböl lote 63,50. per Oktober 63,60, per Mai 1892 63,70. 

Bremen, 28. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6,25 Br. Niedriger. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 108% bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei — G. 

Hamburg, 28. Stli. Getreidemarkt. Weizen loko 
holſteiniſcher loko neuer 236—245. Roggen loko feſt, me 
8 loko neuer 227—230, ruſiſcher loko feſt, 166—168. 9 
ruhig. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, loko 61,50 Spiritu 
beh., per Juli⸗Anguſt 34 Br., per Auguft » Se tember 34 
Br., per September⸗Oktober 35 Br., per Oktober⸗November 34% 
Br. Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sad. — Petroleum ruhig. 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 


Wetter: Prachtvoll. 
ra 28. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
8870 2 55 Se ver Septbr. 79, per Dezember 
‚ ber Mär, 1 uhig. 3 
Hambur 528. Juli. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden ⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Jult 13,65, per Auguſt 13,65, per 
Oktober Ben per Dezember 12,45, per März —,—, per Mat 
Stetig. 
eſt, 28. Juli. Produktenmarkt. Weizen loko preishaltend, per 
9,42 Gd. 9,44 Br. Frühjahr 9,87 Gd. 9,89 Br. 6 
per Herbſt 5,43 Gd., 5.45 Br. — Mais per Auguſt⸗September 


it, 


€ 
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5,67 Gd., 5,70 Br., Mai⸗Juni an 5 5,18 Br. — Kohlraps ber 
Aua ar ende 15,00 Gd., 5 Br. — Wetter: Bewölkt. 

28. Juli. GSchlußderſcht Rohzucker 888 feſt, loko 
35,75 a 3600 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 
35.87 ar oe 35,87'/,, per September 35,62',, per Oktober⸗ 


Januar 

Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
feſt, per J 2 26, 70, _per 
27,30, per Novbr. = Februar 


Weizen 


27,80 M. — Roggen ruhig, ver 


Juli 18,20, per November ⸗ Februar 18,70 M. — Mehl feſt, 
per Juli 59,30, per Auguſt 59,70, per September = Dezember 
61,60, per November-Februar 61 1,0. Rüböl feſt, per Juli 


72,75, per Auguſt 73,50, per September-Degember 74,75, spe 
San. April 76,00. — Spiritus feit, per Juli 43,50, per Aug. 
. Er . 39,00, per Januar⸗April 38,75. 
— Wetter: Bedeck 
avre, 28. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
"gie u. Kaffee in Newyork Rt loß mit 10 Points Baiſſe. 
1 — 000 Sack, Santos 3000 Sack. Recettes für 2 Tage. 
uli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
glealer 0 affee, good average Santos, Dex September 
97,50, ver Beier 85,00, per März 83,50. 
Amſterdam, 5 Juli. Getreidemarkt. 
247. — Roggen 7 Oktober 203, per März 202. 
Amſterdam, 28. Jult. Bancazinn 55. 
Amſterdam, 28. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 60%. 
Antwerpen, 28. Juli. Petroleummarkt. Schhuiberiät.) 
Naffinirtes Type weiß loko 16½ bez. u. Br., per Juli 5 Br 
per August 16 ¼ en per September- Dezember 16¼ Br. Ruhig. 
Antwerpen, 28. Juli. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens w 
2 co) La Plata⸗Zug, Type B., Auguſt —, Septbr. 5,15, 
Sttob er 5,20, November —, Dezember 5,22½, Januar 5,20 


a ER 28. Juli. Getreidemarkt. Weizen feit. 
ſteigend. 5 z tubig, a ruhig. 
uder Cub 15 ruhig. — 


20 10 96 pCt. Java 
nue ce foto 13%, > Centrifugal Cuba —. 


London, 2 ran An der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ 


dag 52, per 3 Monat 52%/ 
Bradford, 27. Juli. Wolle ruhi g, Preiſe für die Woche 

½ niedriger; engliſche Garne ruhig, ſtetig, Stoffe ruhig. 

Glasgow - a Roheiſen. (Schluß.) Metxed numbres 


An Weizen und Mais 
Stnfangsberiht Muth⸗ 


Sci mport 5 000 
Min. Baumtwolle 


räge 
Weizen per Nov. 


= 


Roggen 


Umſatz 5 000 B., 


ee bid. amerikan. Lieferungen: per Juli⸗Auguſt 4%, Werth, 
November⸗Dezember 4% Käuſerpreis, Januar⸗Februar 4 d. 


Werth. 
vol, uli, Nachm. 4 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
12 B., Fa für Spekulation und Export 500 Ballen. 


RL amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4% Werth, 
Bat Oktober 45 Vertäuferprei, Oktober⸗November 4°°%,, 
„November » Desember 7 im 5 8 ⸗Februar 4% Ber: 

eis, Februar⸗Mär, 16. Wert 
Keane Sue, 28. 2 roduktenmarkt. Talg loko 46,00, 
— 45,50 eizen loko 11,75. Roggen loko 10,25. 

Seter lolo 4,60. Hanf lofo 45,00. Leinſaat loko 13,00. Wetter: 

ewyork, 


uli. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von der en Gasen der ee Staaten nach Groß⸗ 


Auguſt 26,80, per September⸗Dezember York 8 


5500 e — —, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
Newyork, 27. 865 9 5 an Weizen 14 100 000 
Buſhels, do. an a Buſhels 


Newyork, 28 ul Klee 5 Pipe line 
certificates — Auguſt eizen per Dezember 101 
Newyork, 27. Jul Waarenberi cht. Baumwolle in New⸗ 
„ do. in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum Standard 
ante 1 80 —6,95 Gd., do. Standard wolte in 9 ta 
6,90 Gd. Rohes Petroleum in 0. 08 6,20, do. line 
Cernffegtes per Stan 64. Schwach. Schmalz (ofo 590 do. 
Rohe u. Brothers 7, Zucker (Fair refining Muscovados) 2%. Mais 
em) a rt ot 20. 3 e loko 8 Außer 
(Fair Rio⸗) 19. Meh C. fer 
per Auguſt 12,30. Rother "geben per Juli 101 ½ per August | — 
98%, per Dezember 100° „ Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
16,27, per Oktober 14,32. 


Berlin, 29. l Wetter: Schön 
Newyork, 28. d GE 5 Binterweizen per Juli 1 D. 


99¼ C., per Auguſt — D. 
Bonds: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 28. Juli. Die Fondsbörſe eröffnete unter Einwirkung 


der auch aus Wien gemeldeten Geldvertheuerung in matter Haltung. 
Recht lebhaft, aber durchweg weiter ermäßigten Notirungen 
wurden Bankaktien gehandelt, Heſterreichiche Kredit für Wiener 
Rechnung ſtark angeboten und auch in- und alle ausländiſchen 
Eiſenbahnaktien mußten bei mäßigen Umſätzen faſt ausnahmslos 
weiter im Preiſe nachgeben, etwas im Kurſe gebeſſerte Franzoſen 
und Elbethalbahn ausgenommen. Dynamit⸗Truſt⸗Shares konnten 
ſich gut behaupten, dagegen verloren Norddeutſche Lloydaktien 
. 0,75 pCt. 
Auf dem Montanaktienmarkt verhielt ſich die Spekulation ſehr 
reſervixt und die een Kurſe zeigten durchweg mee geſtrigen 
Ehen (3 Uhr) Ermäßigungen von 0,60 bis 1 pCt. ſowohl für 
Eiſen⸗ und Kohlenwerthe. 

Von fremden Fonds zeigten ſich Ruſſiſche Konſols nach geſtri⸗ 
gem ſtarken Rückgang erholt, andere fremde Fonds weniger ver⸗ 
ändert, Rubelnoten matter. uch im ferneren Verlauf blieb trotz 
leichteren Geldſtandes die Haltung vorwiegend ſchwach und die Lo 
Kurſe der meiſten Spekulationspapiere mußten beſonders nach der Lo 
Prämienerklärung noch weiter nachgeben; inländiſche Eiſenbahn⸗ 
aktien waren etwas erholt, Bergwerke ſchwach behauptet, Bank⸗ | og 
a 3 1 Fonds und Rubelnoten matter. 

mlich feſt lagen heimiſche Staatsanleihen. v von denen 4 Ct. 
und RT Reichsanleihe 0,80 bezw. 0,10 9 Resch Aud 550 
Konſols 0,10 pCt. gewannen, während C 3= und 
Preußiſche tonſolidlrte Anleihen 0,20 Ba 0, 10 907 Be 

Eiſenbahnprioritäten blieben meiſt ftill und wenig verändert, 
ruſſiſche durchweg abgeſchwächt. Auf dem Kaſſamarkt überwog das 
5 erheblich und er a bildeten die Regel. Ultimo⸗ 
geld 4 pCt. Pribatdtskont 3¼ p 

Produkten Dörfe. 

Berlin, 28. Juli. Die Newyorker Börſe war geftern für 
Weizen ca. 2 Cents beſſer; dazu wirkte das hier eingetretene 
5 und die 0 aus Hamburg, daß dort ſtrömender 
Regen falle — London meldet heute „bewölkt“ —, ſteigend auf die 
4 5 ſo daß bei ruhigem Geſchäft die Preiſe für 

eizen und ggen um 2—1½ Mark anzogen. Hafer — 
ſehr feſt; der ul ermin zog um 1½ Mark an. 3 
zu erheblich beſſeren Preiſen in ſtillem Verkehr. bei ſehr 
kleinem Geſchäft etwas feſter. In Spiritus war die Haltung fe 1. 
das Geſchäft ſehr klein, da bei der geſpannten Lage des Marktes 
per Auguſt⸗September die Abgeber ſehr zurückhaltend waren. 

Weizen (mit Ausſchluß von e Sees Det 1000 Kilogramm. 
Loko feſt. er höher. a igt 1850 Tonnen. Kündigungs⸗ 


219,5— 220,5 bez., per Auguſt⸗September — bez., ver September⸗ 
Oktober 212,5—214 bez., per Oktober⸗November 209,75—210,5 bez., 
per Novbr. ⸗Dezember — 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ſteigend. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 212-223 M. 
80 1 Lieferungsaualität 220 M., ruſſiſcher 222 ab Bahn 

bez., inländ. —, per dieſen Monat 219.75 221 bez., per Juli⸗Auguſt 
209,5 —209 — 210,25 bez., per Auguſt⸗September — bez., per Sep⸗ 
tember⸗Ottober 202.7525203 bez, per Oftober-November —, 
per Feder 0 5 

er ogramm. Feſt. Große und kleine 162—190 
Mark 158 Qualität Buer Gi 80 d. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine höher. 

2 100 Tonnen. Kündigungspreis 166,75 Mk. Loko 168 

93 M. nach Qualität. Wafer 1% 177 M. Pommerſcher 
m ſchleſiſcher mittel bis guter 1 1 feiner 186-189 ab 
und frei Wagen bez., per dieſen Monat 166 „75 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 154 Beh per be —, per September⸗Oktober 
147.5 —,75 bez., per Oktober⸗November 144,5—145,5—145 bez., per 
November⸗ Dezember 144—,5 

Mais per 1000 Kg Loko feſt. Termine höher. Ge⸗ 
b Tonnen. Kündi ae — M. Loko 148—159 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat 145,5 bez., per Juli⸗Auguſt 144,5 
er 709 5 bez Auguft-September — bez., per eptember⸗Ottober 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 185—195 M., Futterwaa 
178-184 M. Ta Qualität 5 2 

Roggenmehl Nr. 0 . 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat — bez., per Juli⸗Auguſt 28.75 Zen ber Auguſt⸗ 
September — bez., per September ⸗ Oktober 77,85—,9 bez., per 
e 27,55—27,6 bez., per November⸗Dezbr. 27,25 
—3 beza 

Rüäbbl per 109 Kilogramm mit Faß. Termine feſt. Gekün⸗ 
digt — Seatuer. Kündiaungsbreis — Loko mit Faß 61,2 bez., 
loko ohne Faß Dei per dieſen Monat 60,7 M., ver Juli⸗ 
Auguſt — bez., per Auguſt⸗September — bez., per Sbeienber⸗ 
Oktober 60.6—7 bez., per Oktober⸗November 60,7—,8 bez., per 
November⸗ Dezember 60,8 —61.1 bez., per April⸗ Mai 61 4 M. 

8 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


1 Rartoffelftärte per Juli — 
BESOTTERMER per 100 gr. brutto — Sack. Loto 


een (Raffinirtes Standard wölte) per 100 Kilo wit 
1 in Poſten von 100 Ztr. Termine — 3 kündigt — Kilogr. 
inbigungäpvelß — M., per Dez.⸗Jan. — bez. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 10 
Proz. = 10 000 Phat nach Tralles. Gekündigl — tr. Mind 
gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — bez. 
Spiritus mit 70 M. Ver Kunde ni 100 Ltr. à 100 


Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. 3 — Ltr. Kün⸗ 

dee 2 ut 0 le. Verben e er 100 deere 
ritus m erbrauchsa e per ter à 1 

Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt ende 


Buer — M. Loko mit Faß —, per dieſen ve 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt und Löber. 
Setündigt 70 000 Liter. 5 48,9 M. Loko mit; 7 
—, per dieſen Monat und per Ju ben 49 48,8 49,1 
per Auguſt⸗September 49,3—,1—,5 bes. per September —, Nr 
[| Septembeu.. Dfkuber 45— 44,9-45,1 b ez., per e eee 
ri en Fer = 32 5 r Jann en 15 bei, 
E — bez., per Januar: ar — be 
pril-Mai 13869 — 
Wetzenmehl Nr. 00 32,00 — 30,00, Nr. 0 29,75 — 28,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 29,75—29, do. feine Marken 


8 
britannien 83000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen preis 248,5 M. Loko 8 Mark nach Qualität. 88 Nr. 0 u. 1 1 75 da Bua Nr. 0 1¾ M K. böber als Nr. 0 und 
Häfen des Kontinents 120 000, do. von Kalifornien und Oregon nach | qualität 244 M., per dieſen Monat 248—,75 bez., per JulisYuguft |1 per 100 Kilo Br ack 
Feste Umreohnung: I LivreiSterl. — 20 M. I Doll 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. I fl. heft. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Pescte — 80 pf. 

Wechsel v. 28 g8rnsch, 20 T. 7062223 — 9 -Teres 5 101.50 dr r prior Contr.-Pt. Com. -O. 93.25 br wi Numb.“ 6 130,80 a 
Bank-Diskonto Weeneet u Finn nenn. Pr. wion.| 184[226,00 be CN) .- 5 7210 —— 5 1224170 1 
Amsterdam... 2 — = 168,60 bz Dess.Präm.-A, Welohseibahn.. 5 do. Gald-Prior.! 5 10 — nun) 3 70,30 G 
anidon 20,33 „ do. f Südöst. 8. (Lb.) 3 | 64,30 be G. U. d. Linden) — 

— 2 - 2 80,55 8. Stookh. Pf. 87. 4 98,60 bz do, Obligation. 5 104.00 8. 95,50 bzG. Gert. Slektr- W. — 167.50 be 
Wien . 48 T. 172,25 be do, St.-Anl. 87 a Ya 8 do, Gold-Prior.| 4 | 90,30 G. Berl. Lagerhoff 0 | 70,99 & 
Petersburg... 44 JW. 215,50 br Span, Schuld- 4 140 G 101,59 &zG do. do. 8t.-Pr.| 0 1168,00 d G. 
Warschau... 43 8 T. 215,80 bz Türk. A.1865in Baltische gar. 2 | 98,5% ba b. do. a 185 60 e GlAhrensär,Mbt.) 0 70,60 d & 
ID E Pfd. Storl. ov. I Brest-Grajewo 5 99,75 be 06,66 G eri. Book-Br.| 0 | 61,00 @ 
‚n Berlin 2 Stege fer. 3 | 81,80 « Bohultheiss-Br 1 278.50 4 
or- Or gar. ros. Oelw. 102, 4 
Geld, Banknoten u. Coupons de, Consol. 90 4 Jelez-Woron, g. Oeutsoh. Asph.| 2 | 73,00 G 
Sovereign ds Zoll- Oblig 5 Ivang.-Dombr., g. 7 a — ar ynamit Trust. 1136, bz& 
20 F anes-stdok Kozſow-Wor. Erdmannsd,Sp| 64 | 83,00 6. 
Gola · * N ! 94,00 we l. 8 1 2250 Me Pr 15 ! 3320 5 Fraust. Zucker — 92,00 br 
Engl. Not. or 1 Anleihe ng. Gld-Ren o. Chark.As, ‚69 ur Siauz. Zuoker 117,00 v8. 
Franz. Not 100 Fros. a 97,60 ea fte. Gl. vA. 5 1102,00 d Eisenb.-Stamm-Prioritäten. | 4, (Ob. gar. „ 
Osstr. Noten 100 fl. do. 1680 3. 90,50 8 do. do., do. 409,10 bz RF ee Wien sms — 00 B. 
Auss. Noten 100 R... do. Daira-S.| 4 ». bzB. 10. W 5 227 1 de ae — FR 1251 — — 5 9,00 G 40. Schwanitz 5 rn be d 
— -innläna. L. „20 de B. — 257,6 bz 12 D Moscoo-Jeroslaw \ o VoigtWinde 1 
Deutsche Fonds u. Staatspap. — i 0 Gzekat.-St.-Pr.| 5 102,75 0 40. Kursk gar.| 4 o. Volpischldt. 54 | 99,06 
EEE ENT TEE AB. do, gläser gar.| 4 HemmoorGem| 10 |105,50 dd. 
Dtsche,R. 22.003 wis bz do, Smolensk g. 5 Köhlm. Strk. | 14 |2u0,,0 d 
do. do, |34] 98,508 | jien. Rente. 8 81% AH Hisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz Orol-Grissy oonv| 4 örbisdf.Zuok.; 8 7,00 G 
pris. cons. Anl. 4 122 20 8. Poti-Fıflis gar. 5 6 we & Co... ı 26500 b G. 
do do, 98.50 n Ailsan-Khoziowg| 4 9 Brosl. Linko..| 14 ‚50 
Sts.-Anl, 1850, A E Rjasohk-Moroz.g| 5 do. Hofm. . 4 | 65,50 bez 
52, 53, 58 4 Aybinsk-Bolog. ..| 5 77 Germ -Vrz.-A 6 
Schid-Soh.| 3 222 Norw.Hyp-Obi| 33 93,50 bz Sohuja-Ivan, gar.| 5 7 5 tz ov. . — [141,75 be 
Berl. Stadt- Obi 3 52 bz 40. Conw. A. B86. 3 „ jPortmeEnsoh,| 4 107,5 52 jSaalbahn ..... Südwostb, For. 4 64 11275 d. Srl. Lade. — 
do, do. neue 34| 96,25 bz Oest. G.-Rent. 96,78 be d. Transkeukas. g. 3 10. Ho. 8 17 1 173.70 — Grusonwrku..| — 152,00 b d. 
PosenerProv.- 9 Wersch.-Tor. F. 5 Ne 10 17,50 bea IA. Pauchsch. | 8 
Anı,-Scheine...| 3} Warsoh-Wien n. 4 Dresdener Sohwarzkopff.) — 248.60 d 
Berl rer... 5 |114,50 . Wiadikawk. O. f. 4 editaonk | 81008 tettin.Vulk.-B.| 8 [108,00 ne 
do, 4310940 8. Zarskoe-Selo......| 5 a Band- 6 | 9204 Judenburg 20 
do, 4 104, de bz arrıb.-Miaw 62,25 r. Internat, Bl 4 94 bzG fo.-Sobl. Cham] — los 56 
do. 31 87,30 d Meokhfr.Franz ital, Elsenb.-Obl. 3 55,50 be d — — 1 121 450 . e. Porti.-Cem.] 8.| 95.10 @ 
t.. LSS 4 do. 1864er he 161,00 be Serb, yp.-Obl.- 5 | 81 75 UG. veipz ee 76,09 dr Oppeincem-F.| 6il 87.50 ve 
do. do. |34| 95,86 be . 80,75 bd do, L 8 94,00 G i do. (Giesel 63 30 
Kur-uNou- La- bahn . 0 | 37,00 bz Sdd- hal. Bahn 3 5 -.) 113] 123,50 @ ör,Bert.Pferd£| (2 233.49 K 
mel. neue 31 96,50 bz Portugies, Anl. Stargrd-Posen 7 102,40 8. Contral-Paoifio 2 | ee p. u amd. Pfordeb 6 13 90 B. 
do —4 1638.5 57,50 bzG. ——— 97% be ſllinols-Eisenb. Meininger Typ. Rn oted.ov, Pfdrt| 54 | 90,75 b d. 
Ostpreuss a 26,40 6 asb-Gr.PrA.| 4 1104,10 be Werrabahn „| 3 | 76,04 bz Manſtobs mn 4 Bank 60 ect. 5 | 101,25 5 
—— 25 96,80 wu Ibreohtsbahn - 37,60 G. Northern Paoifio 6 113,10 ba Mitteld, Crdt.-Bk.| 6 90 4 — es 100 eee 
Posensoh.|4 101, G 85 ern N Kr eickiei — f. O.] % Stottäred. Cem] 5 18.78 G. 
2 95,80 df. 7 8 10 do. Chamott.| 30}]222,09 m & 
Sch b. aiti.|34| 96,70 bz 5 — 105 38 w. U. H.-Gos. 
do, do. ohtherader| 104 204,80 G. 40 . 15 lerbecker - 25 1178,60 G. 
b dia 06,30 r nadaPaoifb. | 5 | 80,50 daa. jälbreohteb ger 5 | 90,70 poth.-Bank| Si N. t. Berzetius.......| 12 28,75 dr 
ER he 3 Dux-Bodenb....|124 226,20 bz Busch — 4 100 8 jdn r 4 - 27 2 ash — Hi! ‚0 BL 
do do. l. l. 4 mL =: n 96,25 Donnersmrok | 8 90.00 a 
Wee Air a 95,86 ga Dux- 1 Pr. : Be 28 do 22 105 15 1 120,50 m d 62055 St-r Al — | 65,59 G. 
do neul. ll. J I ranz.-Josefb, 05 elsenkirohen| 12 155,25 be 
„ (Brandenb.| 4 |101,9v G — 105,75 G berni 19 16, bz@ 
Pommer...| 4 102,00 8. 9 60 o, Immob.-Bank Nörd.St.-Pr.- A.“ — | 64,25 W & 
f cose nsch. 4 01,90 G. do. 1880] = dos Conse. 4½ 72,50 be 80 pCt. gi 348,00 az nowraol, Salz| 0 | 31,50 G 
redes. 4 101,80 8. guss. Goldrent 6 104, 20 bz do. Nordw.| 4 rege rz100)! 4 10,30 o. Leihhaus „.. Mi 5 König wLaura| — 1,0 bez 
Schles.....|4 1105,90 G J. 18848t) do. Kit. k. EIn. 5} | 91,25 . do. rz100)| 310 94,75 „148,50 * ILauohham, cr. — 1125,75 K 
Bad Eisenb.-A. 4 03,00 8. . Oriont 1877 e e 4 101,50 ni ouis,.TiofStPr| — 142,25 dæ G. 
Bayer Anleihe 4 184.50 C. Il. Orient i826 5 | 69,10 6. do. Pr.-Pfdbr.| 4 |127,70 b 115,50 bes. ſoberzehl. Bd. | 5 | 62,00 be 
A.85,88| 3}; 96,25 B. In. Orient i879 9,00 bz Pomm. Hypoth.-Ak?, Eison-Ind.| [1 129, 25 tur 8. 
Amd ste. Rent 31 96,40 ikolal-Obl. 93,00 C 8. Pfandor. II u ½ 4 10,40 c Pr. ‚20 b G. 
do. do. 188603 | 84,00 8. Pol.Schatz-O, 94,40 bz Be-Cr.unkb(rz1 10) » 113,50 bz iobsoh. Mont.| 15 172,25 . 
do. mort. anl. 34 pr-Anl. 1864| 5 165,50 be do. Sr. lil. v. V rf 00 ‚00 nz les, Kohlw| 0 | 57,50 b 
Achs. Sts. Anl. 4 do, 1866 3 bz do, 72.115 Elokt.- Ges. 10 | 169,05 br . do, Zinkhütt.| 18 200,10 ba G. 
do Staats-Ant.| 3 | 85,30 G Bodkr.- Pfdbr, bz o Ct. Guano| 173 1 & do. do. St.-Pr.| 18 1255,90 u. 
Prss.Präm -Ani| 341170,90 bz da. neu 7 — b R. 2 3 Bork- Charl. 1 | 127,10 8. Stolb. Zkuhun.| 34 | 68,25 be 
MH Pr -Sch.40T | —|328,75 be chwedische .. 40 B. 8 00 8. 8]City st.-Pr.— do. St.-Pr.- 8) 1125,30 
Bad. Früm. -A. 4 136.25 bz Sch v. d. . 590 345 25 be Huss. Stautab.. 130,50 b G „ do x. 100) a 93.25 bz 2jDteohe, Bau| 24 81,50 . Tarnowitz ou, | — 
Bayr. Pr.-Ani|4 171 10 be do. 85,25 be do, Südwert 78,53 br de. do. köündb.| 4 S ann, St-P.| 44 | 7300 d. Mio, do. St =. | — | 41,99 um 
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